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Die Caritas Schwarzwald-Alb-
Donau bietet dienstags von 14 bis 
16.30 Uhr Beratungsdienste in der 
Königstraße 47 an.  Terminverein-
barung unter 0741/24 61 35.
Die Chorgemeinschaft probt 
dienstags ab 19.30 Uhr im Musik-
pavillon der Konrad-Witz-Schule.
Die Aktion Eine Welt hat heute, 
Dienstag, von 8.30 bis 11 Uhr den 
Kleiderverkauf im Bischof-Linse-
mann-Haus geöffnet.
Der Briefmarkensammlerverein  
trifft sich am heutigen Dienstag 
um 19.30 Uhr im  Ristorante Pizze-
ria Hochbrücke     zum Tausch-
abend.
Der ESV und BSW treffen sich am 
Dienstag, 12. September, um 14 
Uhr zum Spielenachmittag im 
ESV-Sportheim.
Die Versammlung des Senioren-
verbandes öffentlicher Dienst 
am Dienstag, 12. September,  im 
Jugendcenter des Sportvereins 
Zimmern  kann wegen des  Ausfalls 
eines Referenten nicht stattfin-
den. Der nächste Versammlungs-
termin ist der 10. Oktober, 14.30 
Uhr,  im Sportheim Zimmern.
Das Kleiderlädle des DRK in der 
Kaufhausgasse 4 ist heute von 14 
bis 17.30 Uhr geöffnet.
Der Mieterverein berät dienstags 
und donnerstags von 18 bis 20 
Uhr in der Hochbrücktorstraße.  
Weitere Infos über Telefon 0741/ 
2 19 99.
Die DAV-Senioren-Wanderung 
findet am Mittwoch, 13. Septem-
ber, zur neuen Hütte auf dem 
Klippeneck statt. Treffpunkt ist an 
der Stadthalle um 13.30 Uhr. Von 
dort fährt man mit eigenen Autos 
zum Klipppeneck; erster Parkplatz 
gleich nach der letzten scharfen 
Kurve, dann links. Eine Anmel-
dung unter Telefon 0741/3 28 84 
ist erforderlich. 
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rottweil. Am Europäischen 
Tag des jüdischen Kultur folgte 
der Verein ehemalige Synagoge 
der Einladung der Geschichts-
werkstatt Tübingen zum Be-
such des jüdischen Friedhofs in 
Wankheim in der Nähe von Tü-
bingen. 

Der Kulturwissenschaftler 
und Historiker  Martin Ulmer 
hat dort anhand der Grabsteine   
erklärt, wie sich die jüdische 
Gemeinde über die Jahrhun-
derte assimiliert und säkulari-
siert hat. 

Der älteste Grabstein von 
1788 war nur mit einer hebräi-
schen Inschrift versehen. Im 
19. Jahrhundert gab es  eine 
Mischform aus hebräischer und 
deutscher Inschrift. Die Grab-
steine aus dem 20. Jahrhundert 
zeigten dann oft nur noch deut-
sche Inschriften. 

Gleichgeblieben ist aber die 
Tatsache, dass es auf jüdischen 
Friedhöfen keine Blumen auf 
dem Grab gab, es wurden statt-
dessen Steine auf die Grabmale 
gelegt.1941 fand in Tübingen 

die letzte Beerdigung statt. Der 
Friedhof wurde nach Ende der 
Hitlerdiktatur noch dreimal ge-
schändet, das letzte Mal  1989 
von Skinheads, die seinerzeit  
erwischt wurden. Zur Zeit wer-
den die Gräber sachgemäß res-
tauriert.

Nach der   Führung konnten 
sich die Vereinsmitglieder laut 
Pressemitteilung  in dem Aus-
flugslokal Schwärzloch zusam-
men mit Martin Ulmer stärken 
und das Erlebte Revue passie-
ren lassen.

Blumen gab es hier niemals
Der Verein ehemalige Synagoge besucht den  jüdischen Friedhof bei Tübingen.

Der jüdische Friedhof bei Tübingen Foto: Verein ehemalige Synagoge

rottweil.  Ein Integrations-
kurs, Niveau A2.2, sowie ein 
weiterer berufsbezogener 
Deutsch-Sprachkurs (DeuFöV) 
für das Sprachniveau B2 begin-
nen am Dienstag, 12. Septem-
ber, in der Volkshochschule 
Rottweil. 

Italienisch scheint in die-
sem Semester eine besonders 
beliebte Sprache zu sein. So fin-
den zwei Kurse „Italienisch A1 
für Anfänger mit Vorkenntnis-
sen“ am Dienstag, 12. Septem-
ber, ab 18 und 19.40 Uhr, ein 
Kurs „Italienisch A1 für Anfän-
ger mit geringen Vorkenntnis-
sen“ am Mittwoch, 13. Septem-
ber, ab 18 Uhr und ein Kurs „Ita-
lienisch A2“  ab 19.40 Uhr statt. 
Dann endet die Woche mit dem 
Angebot „Kinderradcheck und 

Reparatur“ des Arbeitskreis 
Radkultur  ab 16.15 Uhr im Lo-
kale-Agenda-Treff, Rosswasen-
weg 22. 

Am  Montag, 18. September,  
werden zudem Deutsch als 

Fremdsprachenkurse,  ein In-
tegrationskurs A2.1 am Mor-
gen und ein Intensiv-Abend-
kurs für das Zielniveau A1.2 für 
Anfänger mit geringen Vor-
kenntnissen (ab 17.30 Uhr), 

durch den Nachmittagskurs 
„Türkisch lesen und schreiben 
lernen für Türkisch sprechende 
Kinder ab 6 Jahren“ (ab 16 Uhr) 
und Englischkurse von A1 für 
Anfänger mit Vorkenntnissen, 
(ab 19 Uhr) bis Englisch B1.2, 
(dienstags, ab 9 Uhr), Englisch 
A2.2 (ab 10.45 Uhr) und „Eng-
lisch für Grundschulkinder der 
3. und 4. Klasse“ (ab 15.15 Uhr) 
ergänzt.

Kreativität und Gesund-
heitskurse kommen indes nicht 
zu kurz. So bietet Martina 
Speckhardt „Socken stricken“ 
ab Montag, 18. September, 18 
Uhr, an  und Maria Axt-Ott das 
besonders effektive „Circl Mobi-
lity“-Training, montags  ab 20.15 
Uhr, das sich aus intensiven 
Zumba-Einheiten entwickelt.

 Neu sind auch der intensive 
Gedächtnistrainingskurs „Das 
merk ich mir!“ ab Dienstag, 19. 
September, 15 Uhr, der Kurs „Al-
banisch A1 für Anfänger ohne 
Vorkenntnisse“, ab Dienstag, 19. 
September, 17 Uhr und der On-
linekurs „Meditation = Ein Weg 
zu Ruhe und Balance“ ab Diens-
tag, 19. September, 18 Uhr.

 „Aktuell haben bereits 165 
Kurse des kommenden Semes-
ters die Mindestteilnehmer-
zahl erreicht“, freut sich Anja 
Rudolf, Leiterin der Volkshoch-
schule. Das bedeutet nicht, 
dass dort keine Plätze frei sei-
en, sondern sichergestellt sei, 
dass die Kurse laufen und wei-
tere Personen  etwas  erlernen 
können, was sie vielleicht 
schon lange angestrebt haben.

165 Kurse haben schon ausreichend Teilnehmer 
Noch sind Plätze frei: Die Volkshochschule Rottweil startet mit Sprachkursen, Kreativität und Sport ins neue Semester.  

Stricken steht  auf dem Programm. Symbolfoto: © Africa Studio - stock.adobe.com
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Rottweil. Die Sonne be-
scheint die Skulptur auf der 
Mittelinsel, Autos kommen aus 
allen Richtungen, und Jürgen 
Knubben stellt fest: „Ein Kreis-
verkehr ist doch ein guter 
Standort für ein Kunstwerk. So 
kann man es bequem umfahren 
und von allen Seiten betrach-
ten.“ 

Für den letzten Teil unserer 
Serie „Kunst am Straßenrand“ 
hat unsere Redaktion Jürgen 
Knubben gebeten, eines seiner 
eigenen Werke in Rottweil vor-
zustellen, denn fehlen darf er in 
dieser Reihe keinesfalls. „Der 
Künstler Jürgen Knubben zählt 
zu den führenden Bildhauern 
im Land Baden-Württemberg“, 
hat der ehemalige Rottweiler 
Kreisarchivdirektor Bernhard 
Rüth zu seinem 65. Geburtstag 
im Jahr 2020 über ihn geschrie-
ben, und weiter: „Mit seinen 
Stahlplastiken setzt er weit 
über die Grenzen des Landes 
hinaus in Ausstellungen sowie 
im öffentlichen Raum künstle-
rische Akzente.“ 

Eigens für diesen
Standort konzipiert
  Knubben selbst hat es anfangs 
wenig behagt, mit der Redak-
tion über seine eigene Skulptur 
zu reden. „Es ist gar nicht so 
einfach,  über seine eigenen 
Werke zu sprechen“, sagt  er vor 
Ort. 

Dann lässt er sich aber doch 
etwas zu seiner Arbeit „Räder 

V“ entlocken. Die hat er 1998 
hier aufstellen lassen, als Er-
satz für ein anderes, größeres  
Werk, das die Stadt Bern in der 
Schweiz angekauft hatte. „Rä-
der V“ habe er eigens für den 
Standort auf dem Kreisverkehr 
konzipiert, erklärt der Künstler. 
In dieser Phase seines Schaf-
fens habe er meist Räder ge-
staltet. 

Was sehen wir auf der Mit-
telinsel? Mehrere Räder, die der 
Künstler ineinander ver-
schränkt hat. Das Rad steht für 

Mobilität, sagt Knubben, aber 
die drei verbundenen Räder be-
deuten ja das genaue Gegen-
teil: Damit wird man sich kaum 
fortbewegen können. 

In welche Richtung soll es 
gehen im Kreisverkehr? 
Wie und wo Mobilität behin-
dert und wie sie ermöglicht 
werde, das sei ja eine andauern-
de Diskussion, sagt Jürgen 
Knubben. Vielleicht ist es opti-
mal,  darauf in einem Kreisver-
kehr hinzuweisen, in dem sich 

ohnehin immer die Frage stellt, 
in welche Richtung es denn 
jetzt geht. 

Wichtig war ihm bei dieser 
Skulptur jedenfalls, dass man 
auch durch sie hindurchsehen 
kann, daher hat er sich für die 
großen Speichenräder ent-
schieden, statt drei geschlosse-
ne Scheiben zu verwenden. So 
bleibe der Durchblick gewahrt, 
der Blick in die weitere Umge-
bung möglich, um zu erkennen: 
Dahinter gibt es ja auch noch 
etwas. 

Es komme eben immer auf 
die Perspektive an, sagt Knub-
ben, nicht nur seine Skulptur 
sage deshalb: „Betrachte die 
Sache mal von der anderen Sei-
te.“ Die eine Wahrheit gebe es 
nicht. 

 Mit Bedacht gewählt hat er 
auch das Material. Stets arbei-
tet er mit Stahl, und er legt Wert 
darauf, dass der allmählich 
unter dem Einfluss von Wind 
und Regen vor sich hin rostet. 
„Die Korrosion bildet den Au-
genblick ab“, sagt Knubben. Da-

mit werde das Werk zu etwas, 
das lebt und sich verändert. 

Leider seien in Baden-Würt-
temberg seit einigen Jahren 
Kunstwerke in der Mitte von 
Kreisverkehren nicht mehr 
gern gesehen, bedauert Knub-
ben. Das Land habe verfügt, 
dort  keine Kunstwerke mehr 
aufzustellen – Fahrzeuge 
könnten dagegen fahren. Ein 
Argument, dem Jürgen Knub-
ben nicht folgen will. In ande-
ren Staaten gehe man damit 
gelassener um, merkt er an.  

Wie sollen diese Räder rollen, Herr Knubben?
Serie „Kunst am Straßenrand“ Räder stehen für Bewegung. Aber wie soll das mit den verschränkten Speichenrädern funktionieren, die im Kreisverkehr der 
Oberndorfer Straße aufgestellt sind? Jürgen Knubben gibt im letzten Teil unserer Serie  über Kunst am Straßenrand Auskunft zu seinem eigenen Werk. 

Die Transparenz des Kunstwerks von Jürgen Knubben gibt hier den Blick frei auf den Künstler selbst. Foto: Günther


